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AUVA-Ofner: „Ohne AUVA geht es nicht“ 

Österreich braucht die AUVA. Nur durch das gebündelte Know-How der AUVA gibt 
es eine Unfallversorgung in höchster Qualität. 

„Wir haben eine große Verantwortung unseren Patientinnen und Patienten 

gegenüber. Höchste Qualität in der Unfallversorgung muss gewährleistet sein und 
bleiben. Nur das spezielle Know-How der AUVA stellt dies sicher. Daher ist die 
Erhaltung der Unfallversicherung als eigenständige Versicherungssparte für die 
Allgemeinheit von größter Bedeutung“, sagte Anton Ofner, Obmann der AUVA, heute 
im Rahmen einer Pressekonferenz.  
 
Die AUVA ist in Österreich der einzige Sozialversicherungsträger in dem das 
gesamte Fachwissen, das mit Unfall und Trauma zu tun hat, gebündelt ist. Dieses 
erstreckt sich von Unfallvermeidung, über  Heilbehandlung von Verletzungen, 
Rehabilitation und Wiedereingliederung in die Arbeitswelt, bis hin zur finanziellen 
Abgeltung. 
 
„Gäbe es die Unfallversicherung nicht mehr, müsste damit gerechnet werden, dass 
diese Kompetenz zu Lasten der Patientinnen und Patienten verloren geht und die 
Qualität der Versorgung massiv sinken würde“, sagte Ofner. „Auch die Zukunft der 
Unfallkrankenhäuser wäre damit ungewiss. Eine flächendeckende Unfallversorgung 
wäre massiv gefährdet“, so Ofner. 
 
Kostenreduktion ohne Qualitätsverlust 

„Mit der Beitragssenkung von 1,4 Prozent auf 1,3 Prozent der Beitragsgrundlage 
haben wir die Lohnnebenkosten für die Beitragszahler um rund 100 Millionen Euro 
gesenkt. Flächendeckende Maßnahmen zur Kostenreduktion waren notwendig, um 
den Einnahmensentfall ohne Qualitätsverlust um über die Hälfte zu reduzieren“, 
sagte Helmut Köberl, Generaldirektor der AUVA, im Rahmen der Pressekonferenz.  
 
Im Jahr 2016 stiegen die Aufwendungen lediglich um 2,5 Prozent, die Erträge im 
Vergleich zum Jahr 2015 sind ebenfalls um 2,5 Prozent gestiegen. Die höchsten 
Ausgaben entfallen mit rund 508 Millionen Euro auf den Bereich der 
Rentenleistungen. Als weitere große Positionen können mit 453 Millionen Euro die 
Kosten für die Unfallheilbehandlung, mit 95 Millionen Euro die Ausgaben für die 
Rehabilitation sowie mit 78 Millionen Euro die Ausgaben für die Prävention genannt 
werden.  
 
Hervorragende Ergebnisse der Patientenbefragung 
 
Die Ärztinnen und Ärzte der AUVA haben in den Fächern Unfallchirurgie, 
Intensivmedizin und Anästhesie eine spezielle Ausbildung und mit ca. 58.000 
operativen Eingriffen und 365.000 Versorgungen jährlich besonders viel Erfahrung  



 

 
 
und Expertise. Die Versorgung von Schwerstverletzten, wie Patienten mit schweren 
Schädel-Hirnverletzungen oder Querschnittslähmung ist eine Kernkompetenz der 
AUVA. 
 
„Eine aktuelle Patientenbefragung belegt eine äußerst hohe Patientenzufriedenheit 
von 98 Prozent in unseren Unfallkrankenhäusern. Dies und die ebenso hohen  
Weiterempfehlungsraten bestätigen die Kompetenz und das außergewöhnliche 
Engagement der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in unseren Unfallkrankenhäusern“, 
sagte Köberl. 
 
 

Über die AUVA: 
Bei der AUVA sind rund 4,8 Millionen Personen gesetzlich gegen Arbeitsunfälle und 
Berufskrankheiten versichert. Die AUVA finanziert ihre Aufgaben fast zur Gänze aus Pflichtbeiträgen 
der Dienstgeber und übernimmt dafür die Haftung für Arbeitsunfälle und das Auftreten von 
Berufskrankheiten. Prävention ist die Kernaufgabe der AUVA, denn Unfallverhütung und die 
Vorbeugung von Berufskrankheiten senken die Kosten für die weiteren Kernaufgaben 
Heilbehandlung, Rehabilitation und finanzielle Entschädigung von Unfallopfern.  

Die AUVA betreibt die Unfallkrankenhäuser Meidling und Lorenz Böhler in Wien, die 
Unfallkrankenhäuser Graz, Linz, Salzburg, Klagenfurt und Kalwang sowie die Rehabilitationszentren 
Meidling, Weißer Hof in Niederösterreich, Häring in Tirol und die Rehabilitationsklinik Tobelbad in der 
Steiermark. In den Einrichtungen der AUVA werden jährlich über 370.000 Patientinnen und Patienten 
behandelt, davon mehr als 46.000 stationär. 
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